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Wie die Tafel Menschen in Not hilft
VON JULIAN BUDJAN

WILLICH Es ist 14.20 Uhr und vor
dem Container am Eingang des
Moltkedorfes in Willich hat sich
bereits eine lange Schlange gebil-
det. Frauen, Männer und Kinder
warten an jenem Mittwoch darauf,
dass die Lebensmittel-Ausgabe der
Tafel startet. Im Inneren stapeln sich
rund80Kisten vollerObst,Gemüse,
Milchprodukte, Fleisch, Eier, Kon-
serven und Kartoffeln; acht Ehren-
amtler derTafelmachen sichbereit.
Dann geht das Fenster auf und

Angelika Küpper und Harald Kap-
pertz beginnenmit derAnmeldung.
Tafel-Ausweise werden gescannt,
Cent- und Euro-Münzen als klei-
ner Obolus für den Einkauf herein-
gereicht, Zettel mit der Anzahl der
auf den Ausweise registrierten Er-
wachsenen und Kinder hinausge-
reicht. Immer mal wieder müssen
die beiden Tafel-Mitarbeiter un-
terbrechen und einzelnen Warten-
den mit ein paar Brocken Englisch
erklären, dass ihre Bescheinigung
vom Jobcenter ausgelaufen sei, die
den Geflüchtetenstatus belegt.We-
gen der verschiedenen Nationa-
litäten gar nicht so einfach, ande-
re Bedürftige übersetzen. Wer zum
drittenMal ermahntwird, darf nicht
mehr kommen. Denn nur Rentner,
verschuldete Menschen und Emp-
fänger von Sozialleistungen dürfen
bei der Tafel einkaufen.
Mit ihren Zetteln wandern die

Kunden um den Container herum
und werden an zwei anderen Fens-
tern bedient. Zwei Tafel-Helfer lau-
fen mit einem Einkaufskorb die
Obst- und Gemüsekisten ab, hal-
tenKarotten, Paprika,Gurken,Äpfel
oderBananen indieHöhe,während
die Geflüchteten mit Nicken oder
Kopfschütteln,„Da“oder„Net“,„Ja“
oder„Nein“ zuverstehengeben,was
sie gerne hätten. Kohlarten oder
dunkles Brot sind nicht so beliebt.
Auf der anderen Seite, wo es Back-
waren, Käse, Wurst, Eier oder Do-
seneintöpfe gibt, tun es ihnen drei
weitere Helfer gleich. Unter ihnen
auch IngeHannen, die seit 15 Jahren
bei derTafel aktiv ist:„Man trifft net-
te Leute, hat etwas zu tun. Und:Mir
geht es relativ gut, ich möchte et-
was zurückgeben“, sagt dieRentne-
rin. Nach einer halben Stunde zieht
die ersteGruppe, derenNachnamen
mit L, M, N, O, P, R oder R begin-
nen mit ihren Einkäufen von dan-
nenunddieNächsten sinddran.Die
vierGruppen rotierenwöchentlich,
damit niemand zu kurz kommt.
Auch an diesem Tag gibt es wie-

der fünf Neu-Anmeldungen. 2022
hat sich die Zahl der Tafel-Kunden

vor allem durch die Menschen, die
vor dem Krieg in der Ukraine ge-
flüchtet sind, um 40 Prozent auf
etwa 800 Personen erhöht. Seit-
dem ist nur noch ein Tafel-Einkauf
pro Woche möglich, der digital er-
fasstwird.UmdemAnsturmgerecht
zu werden, eröffnete der Verein im
Sommer zusätzlich zudenvier über
Ortsteile und Wochentage verteil-
ten Ausgabestellen auf dem Gelän-
dederGeflüchtetenunterkunft eine
fünfte.Dochauch immermehrWil-
licher rutschen indie Bedürftigkeit.
Andreas Stumpf, derVorsitzendeder
TafelWillich, erwartet für dieses Jahr
einen starkenZuwachs:„2023kom-
mendiehohenLebenshaltungskos-
ten erst bei denMenschen an.“
Das muss die Tafel am eigenen

Leib erleben. Zum Jahreswechsel
haben die Supermärkte und Bä-
ckereien Lebensmittel en masse
gespendet, weil sie in Erwartung
der Weihnachts- und Neujahrsein-
käufe zu viel Ware geordert hatten.
Dochdas ist eineAusnahmesituati-
on. Insgesamt seiendie Lebensmit-
telspendenmassiv zurückgegangen
–bei steigendemBedarf, so Stumpf.
Schwerer wiege aber die Abnahme
derGeldspenden. Schon2022belie-
fen sichdieBetriebskostenauf 5000
Euro pro Monat. 7500 Euro gab es
einmalig vom Land, 3000 pro Jahr
vonder Stadt,weitere 3000 verwehr-

te die Willicher Politik. Neben ei-
ner Verdopplung der Benzinkosten
(durchFahrten zuanderenTafel-La-
gernbeiWarenknappheit)muss die
Tafel nun auch mit einer Verdopp-
lungder Stromkostenklarkommen,
die angesichts der Kühlkammer in
den Fellerhöfen nicht unerheblich
sind. Klar ist: Ohne die mehr als 80
Ehrenamtler, von denen 16 an die-
semTag helfen, würde nichts funk-
tionieren, so Stumpf.
Ihre Arbeit beginnt nicht erst bei

der Ausgabe. Einige Stunden zuvor
herrscht indemLager andenFeller-
höfenwuseligeBetriebsamkeit.Die
kleinen Räume quillen mit Kisten
über. Die Lebensmittelspenden

hat ein Fahrerteam in den frühen
Morgenstunden bei den umliegen-
den Supermärkten und Bäckerei-
en eingesammelt, die sie steuer-
lich absetzen können. Bis 13 Uhr
muss alles nach Sorten und Arten
sortiert und für den Transport fer-
tiggemachtwerden.AkramYoussef,
der vor sechs JahrenausSyriennach
Deutschlandkam, selbst auf dieHil-
fe derTafel angewiesenwarundnun
neben seinemJobals Postbotehilft,
bringt die fertigen Kisten zumVan.
Garnicht so einfach, dennzwischen
denRäumengibt es Stufen, aucham
Eingang müssen die Kisten trotz
Rampe angehoben werden.
BrigitteH. ist geradedabei, dunk-

lereChicorée-Blätter auszusortieren
undmatschige Stellen vondenGur-
ken abzuschneiden. Auch ein paar
Bohnen sind nicht mehr zum Ver-
zehr geeignet. Dem Obst und Ge-
müse, das übrig bleibt, merkt man
kaum an, dass es schon ein paar
Tage imLaden lag.MelittaKruse, 83,
überprüft die Joghurts und sagt:„Ich
möchteGutes tunundnichtZuhau-
se sitzen.“ Es gibt Richtwerte, wie
langeLebensmittel nachAblauf des
Mindesthaltbarkeitsdatums noch
genießbar sind. Bei Milch sind das
zwei Tage, bei Joghurt oder Wurst-
aufschnitt fünf, bei Butter, Eiern
oder Käse drei Wochen. Entschei-
dend ist hier die Kühlkette, die die
Tafel versucht, mit Kühlkammer,
Kühlkisten und Kühlfahrzeug ein-
zuhalten. Anders sieht esbei Frisch-
fleisch oder Schnittsalaten aus, die
mit „zu verbrauchen bis“ gekenn-
zeichnet sind. Nach Ablauf dürfen
diese nicht mehr ausgegeben wer-
den.Was nicht heißt, dass sie nicht
mehr gut sind. Diese Waren gehen
an Foodsharing, lange Abgelaufe-
nes wie zu altes Brot als Tierfutter
andenDiepeshof.Gibt es voneinem
Gemüse oder Obst übermäßig viel,
wird es anandereTafeln abgegeben.
Alles gegendieVerschwendungvon
Lebensmitteln. Und für Menschen,
die sich das Einkaufen im Super-
markt nicht mehr leisten können.

InWillich opfern viele Menschen ihre Freizeit, um die immer größer werdende Zahl Bedürftigermit Lebensmittel zu versorgen.

RäumeDie Tafel ist auf der Su-
che nach neuen bezahlbaren La-
gerräumen. Durch steigende Kun-
denzahlen reiche der Platz im
Lager an den Fellerhöfen nicht
mehr aus, zudem bereiten die
Stufen eine Gefahr, so der Vorsit-
zende Die meisten Ehrenamtler
sind Senioren. 300Quadratme-
ter seien perspektivisch nötig: an-
dreas.stumpf@tafel-willich.de.

Neue Lagerräume für die
Willicher Tafel gesucht

INFO

Seit dem Sommer gibt es die zusätzlicheMittwochsausgabe der TafelWillich in der Geflüchtetenunterkunft „Moltkedorf“. Ehrenamtler der Tafel stellen Einkaufs-
körbe für die am Fenster wartenden Bedürftigen zusammmen. Es gibt Obst, Gemüse, Milchprodukte, Brot, Eier, Konserven, Kartoffeln und Fleisch. FOTO: PRÜMEN

Noch Karten für
Neujahrskonzerte

ST.TÖNIS (msc) FürdieNeujahrskon-
zerte am Samstag, 7. Januar, um 19
Uhr und am Sonntag, 8. Januar, um
11Uhrmit der FranzösischenKam-
merphilharmonie sindnochKarten
erhältlich. Mit beliebten Ouvertü-
ren, Arien und Melodien aus Oper
und Operette möchte der Stadtkul-
turbundTönisvorst gemeinsammit
denBesucherndasneue Jahrbegrü-
ßen. Die Besucher können sich von
Walzerträumen verführen lassen
und entspannte Momente bei ei-
nem wunderbaren Reigen bekann-
ter Klänge genießen. Die Konzer-
te finden im Forum Corneliusfeld,
Corneliusstraße25 inSt.Tönis, statt.
Karten für 29Euro (Jugendliche zah-
len 19 Euro) gibt es über die Web-
seite stadtkulturbund-toenisvorst.
de und an der Abendkasse, die 60
Minuten vor Beginn öffnet.

„Stundedes offenen
Kindergartens“ inNeersen

NEERSEN (jbu) Eine „Stunde des of-
fenenKindergartens zumReinkom-
men, Kennenlernen und Entde-
cken“ bieten das Familienzentrum
Neersen und die städtische Tages-
einrichtung für Kinder an der Pap-
pelallee am „Tag der offenen Tür“,
am Mittwoch, 18. Januar, von 17
bis 19 Uhr an der Pappelallee 61 in
Neersen. Die Führung durchs Haus
erfolgt in kleinen Gruppen, zwei
Startzeiten werden angeboten; un-
ter 02156491280 kann man einen
festen Termin vereinbaren. Bei den
Führungen kann man dann einen
Einblick ins Haus bekommen, alle
Räume besichtigen, Fragen zur pä-
dagogischen Arbeit und zum„Offe-
nen Konzept“ stellen und dasTeam
näher kennenlernen.

Restkarten für „Lady
Time“ zu haben

MELDUNGEN

ANRATH (jbu) Die Kartenausgabe
für die Damen-Karnevalssitzun-
gen „Lady Time“, die der Männer-
chorOrpheus indiesemJahrwieder
gemeinsam mit dem Kulturverein
Anrath in der Anrather Josefshalle
veranstaltet, findet am 16. und 17.
Januar in der Zeit von 18 bis 19.30
Uhr im Orpheum, an der Fadhei-
derstraße 3 in Willich-Anrath statt.
Für die beiden Sitzungen am8. und
9. Februar können noch Restkarten
unter kartenverkauf@maenner-
chor-orpheus.de bestellt werden.
Die Sitzung am 7. Februar ist be-
reits ausverkauft.DerProgrammbe-
ginn ist anallenTagenum17.45Uhr,
der Einlass um 16.30 Uhr, der Kar-
tenpreis beträgt 22EuroproPerson.
Seit mehr als 30 Jahren gibt es den
allseits beliebtenFrauenkarneval in
Anrath. Die Josefshalle ist meist bis
auf den letzten Platz ausverkauft.

Im Lager an den Fellerhöfen werden
die Lebensmittel sortiert. FOTO: BUDJAN

▶Möbel Wiskozil VIE-Süchteln,www.wiskozil.de

▶SPORT PERGENS , Hormesfeld 14, VIERSEN,
Tel. 0 21 62 / 56 08 28

„Wir lernen nicht nur Warenbeschaffung –
sondern auch Newsbeschaffung!“

Unser Verlagshaus bietet Ausbildungsunternehmen und ihrem
Nachwuchs mit NEWS TO USE ein 12-monatiges Medientraining.
Dazu beziehen Azubis die Rheinische Post (als ePaper) und bauen
ihre Informationskompetenz kontinuierlich aus. Und eine Menge
Allgemeinbildung gibt’s auch.

Wir bereichern Ihren Ausbildungsprozess mit dem Medientraining:
news-to-use@rheinische-post.de oder 0211 505-1218

Weitere Informationen finden Sie auch unter news-to-use.de

UNSEREAPP
GIBT'S KOSTENLOS
BEIGOOGLE PLAY
& IM APP STORE.

LUST AUFMEHR?
UNSERE WEBRADIOS.
DEIN MIX.

AUF ALLEN KANÄLEN

Konto DE78 3705 0198 1994 1994 10

Unser Ziel:

Kein Kind soll auf der Straße enden!

Informationen unter www.strassenkinder.deFo
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Was bleibt?
Ihr Erbe.
Für unsere Natur.
Tel 05527 914 419 | sielmann-stiftung.de
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